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Nomenklatorische Änderungen bei einigen Chlorokokkalalgen 

Nomenklatoricke zmeny u nekolika chlorokokälnich ras 

tBohuslav Fott 

FoTT B. (1981): Nomenklatorische Änderungen bei einigen Chlorokokkalalgen. [No­
menclatural cha.nges in some chlorococcal algae.] - Preslia, Praha, 53 : 1- 7. 

During the prepa.ration of the monographical elaboration of chlorococcal algae for 
the compendium "Das Phytoplankton des Süsswassers", some species have been 
found, not corresponding with the generic diagnoses, and their transfer into another 
genus was necessary. This concerns some taxa from the genera Orucigeniella, Golen­
kiniopsis, Franceia, Monoraphidium and Suxenella. In Hydrianum diogenes and 
Pseudococcomyxa simplex the names were changed according to the Art. 11-12 of 
the Code (priority). The generic name Hofmania CHOD. 1900 is a later homonym of 
Hofjmannia SWARTZ 1788 (Rubiaceae) and thus it was necessary to find a new name 
instead (Komarekia FoTT). A new var. elongatum from Hydrianum coronatum FOTT is 
defined in this paper. 

Für Sonderdrucke wenden sie sich, bitte, an Dr Jan Fott, Hydrobiologische Abteilung der 
Karls-Universität, Vinicna 7, 128 44 Praha 2, Tschechoslowakei. 

Prof. Dr B. Fott hat für das Kompendium „Das Phytoplankton des Süsswassers" eine zu­
sammenfassende Bearbeitung der Chlorokokkalalgen bereitet. Nach seinem Ableben im Oktober 
1976 wurden in den bereits bearbeiteten Manuskriptteilen einige nomenklatorische Änderungen 
gefunden, die vom Prof. Fott eindeutig vorgeschlagen und begründet wurden, zu deren gültigen 
Veröffentlichung es damals aber leider nichtmehr gekommen ist. Dieser nun vorliegende Artikel 
fasst diese Änderungen zusammen, die mit dem Manuskriptmaterial belegbar sind. - Dr Jan 
Fott. 

Crucigeniella africana (Wot.osz.) FoTT, comb. nova (Scenedesmaceae) 

Ba.s.: Orucigenia apiculata var. africana Wor..oszYNSKA Hedwigia 55 : 200, Fig. 7 : 13, 1914. 

Zellen länglich zylindrisch, stark gebogen und mit ihren Enden zu vier­
zelligen Zönobien verwachsen, an den Berührungsstellen abgeflacht. Zell­
wand an den distalen Zellenden mit zwei dunklen Warzen versehen, dagegen 
an den proximalen Enden nur eine, an der Aussenseite gelegene Warze 
führend. Zönobien ringförmig, jedoch im Umriss elliptisch, oft mehrzellig, 
bis 64 Zellen enthaltende Synzönobien bildend. Sie machen den Eindruck 
eines regelmässigen Netzes. Pyrenoid nicht erwähnt. Ausmasse unbekannt, 
wahrscheinlich ähnlich wie bei Crucigeniella apiculata. 

Vorkommen: Im Plankton des Viktoria-Sees, Afrika, in mehreren Pro­
ben beobachtet (WowszYNSKA 1914). Niemals wiedergesehen, daher frag­
lich. 

Diese Alge ist der Leitart der Gattung Crucigeniella (0. lunaris LEMM.) so ähnlich, dase es 
sich ohne Zweifel um dieselbe Gattungszugehörigkeit handeln muss. 
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Crucigeniella divergens (G. M. SMITH) FoTT, comb. nova (Scenedesmaicic;eae) 

Bas.: Crucigenia divergens G. M. SMITH Trans. Amer. Micr. Soc. 45: 185, Fig. 14: 2~2 - 2 - - 29, 
1926. 

Zellen länglich, an einern Ende breit abgerundet, an dem anderen (plrmoxi­
malen) rechtwinkelig zugespitzt, und der Längsachse nach symmetrrüria.sch. 
Zönobien vierzellig, einzelne Zellen radial geordnet. Lücke in der Mittm e des 
Zönobiums klein oder gänzlich fehlend. Chloroplast und Vermehrungs ~ wie 
bei den anderen Crucigeniella-Arten. Ausmasse der Zellen: 3,5 - 7 X 2, ,5 51 bis 
4,5 µm. 

Vorkommen: Im Plankton der Seen in Iowa, USA (G. M. SMITH l 9_9)2G). 

Alle Zellen dieser Art sind in ihrer Form einheitlich, was da.s diakritische Merkmal de~r II' Gat­
tung Crucigenia ist. Die Vermehrung und verlängerte Zellen entlang der Ra.dia.lachse be,wtWl'eisen 
jedoch die Verwandschaft zu Crucigeniella. 

Franceia LEMMERMANN 1898 (Oocystaceae) 

Die Gattung Franceia ist durch ovale Zellen und durch die an der gru.mmzen 
Zelloberfläche aufgesetzten Borsten charakterisiert, die bei der verwamcncdten 
Lagerheimia (incl. Chodatella) nur auf bestimmten Stellen der Zell ww1and 
lokalisiert sind. Auf Grund dieses Merkmals müssen noch einige Arten im m die 
Gattung Franceia ü hertragen werden 1): 

Franceia aranea (BEHRE) FoTT, comb. nova 

Bas.: Lagerheimia aranea BEIIBE Arch. Hydrobiol., Suppl. 23, 1 : 42, 1956. 

Franceia breviseta (W. et G. S. WEST) FoTT, comb. nova 

Bas.: Chodatel"la breviaeta W. et G. S. WEST Trans. Roy. Irish Acad. (B) 32, 1902. 

Franceia radians (W. et G. S. WEST) FoTT, comb. nova 

Bas.: Oocyatia ciliata var. radiana W. et G. S. WEST J. Roy. Micr. Soc. 16: 161, Fig. JIIIIII/15, 
1896. - Syn.: Chodatella radiana (W. et G. S. WEST) LBMM. Hedwigia 37 : 311, 1898. 

Golenkiniopsis chlorelloides (LuND) FoTT, comb. nova (Micractiniaceae) 
Bas.: Golenkinia chlorelloidea LuND Hydrobiologie. 6 (1-2): 139-141, Fig. 2, 1954. 

Zellen einzeln, zuerst oval bis eiförmig, später kugelig, mit oder ohnel e <eine 
dünne Gallertschicht. Zellwand dünn, mit vielen an der Basis verdicclchkten 
Borsten bedeckt (5-10 µm lang). Chloroplast einzeln, wandständig„ , mit 
einem Pyrenoid. Teilung des Protoplasts in 2 bis 4 Stücke vor der .Ahhuto­
sporenbildung. Autosporen werden durch einen Bruch in der Wand ~ 1frei. 
Ausmasse der Zellen: 4-10 µmim Durchmesser . 

Vorkommen : Im Sommerplankton eines Gartenteichs in En~glgl land 
(Ashford, Kent) beschrieben (LUND 1954). 

Die Gattung Golenkiniopsis wurde von KoRSCHIKOV (1933) für jene Golenkinia-Artemm l auf­
gestellt, die sich nicht durch Zoosporen, sondern durch Autosporen vermehren. Die LuNTD "D'>'ache 
Alge entspricht ganz eindeutig dieser Gattung. 

1) Prof. Fott hat in seinem Manuskript neben den 3 angeführten Arten noch Choododdatella 
amphitricha (LAGERH.) LEMM. 1898 zum Übertragen vorgeschlagen. Diese Art wurde je<jeedoch 
bereits von HEGEWALD (in HEGEWALD, ALDAVE et SCHNEPF, Algological Studies 25, 19l80880) in 
Franceia eingereiht. 
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Hfyyfdrian'll,m coronatum FOTT 1957 var. elongatum FoTT, var. nova 
( 0]/)h~ara.ciaceae) 

l Diagnosis: A typo basibus conicis differt. Cellulae ovoideae, ad apicem late rotuI}datae cum 
inc.cr:!rf&ssatione coronaeformi. 

l I conotypus: fig. l. 

~Zellen verkehrt eiförmig bis keulenförmig, am Scheitel breit abgerundet, 
deem Basis zu allmählich verjüngt und manchmal ein kurzes Stiel bildend, 
mnitit . dicker Gallertscheibe, die manchmal mit Eisenhydroxid inkrustiert ist. 
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Fi?g.g. l. - Hydrianum cormlatum FoTT 1957 var. elongatum FoTT, Zellen 
Poopp1ula.tionen; Py = Pyrenoid , S = Stärkekörnchen, Va = Vakuolen. 

aus verschiedenen 

At.mm Scheitel ein ringförmiges Krönchen . Zellwand dünn , farblos. Chloropla t 
wB'aamdständig, von der Zellwand abstehend , mit Pyrenoid und mit einzelnen 
Sttä;ä,rkekörnchen auf der Chloroplast-Peripherie. Am basalen oder an beiden 
E1:nrnden des Protoplasts je eine ziemlich grosse Vakuole. Ausmasse der Zellen 
122 ·>-·- 28( - 45?) x 6- 8 µ.m . - Vorkommen : In Sümpfen, Sphagnum-Tümpeln 
unnndl Mooren, auf Algen oder höheren Pflanzen (Potamogeton) ansitzend. Aus 
Ei :nn~land bekannt. 

I Z~ u dieser Alge gehört wahrscheinlich auch „Pseudocharacium obtusum", das ich im Jahre 
1995'577 publiziert hatte. Das typische H. coronatum ist von mir in derselben Publikation beschrieben. 

Hfyy<drianum diogenes (JANE) FoTT, cornb. nova (Characiaceae) 

J B~as.: Chlororhabdion diogenes JANE J. Roy. Microsc. Soc. 64: 22, figs. l-62 (Ikonotyp) 
194}4'44&,. 

i ZjelJen aufrecht, länglich eiförmig gestreckt birnenförmig bis flaschen­
förirrnnig, 15- 26 X 5-7 µm . Am Scheitel abgerundet, basalwärts verjüngt und 
in t einen kurzen Stiel auslaufend. Chloroplast wandständig, durch Ein­
scbhhmitte eingebuchtet, olrne Pyrenoid. In der Zellmitte oder etwas niedriger 
ei nw.e Zellsaftvakuole, K ern aufwärts. Vermehrung durch Zoosporen, Begeis­
seblil mg und Ausschwärmen nicht beobachtet . Nach KoRSCHIKOV (1953) kom­
maeem ausser den aufrechten Zellen auch solche vor, die im Unterteil senkrecht 
Rt0eelhen, im Oberteil horizontal abgebogen sind. Es ist jedoch auch möglich, 
daaasis diese abgebogenen Zellen einer anderen Algenart angehören. - Vor­
koommmen: Diese Art wurde einigemal auf verschiedenen Fadenalgen in 
mooocorigen Tümpeln und Sümpfen gefunden, bes. in Europa. 



Die':!e Alge ist meist unter dem Namen Hydrianum brevipes bekannt, die von KoRSCHIKOV 

( 1953) zutreffend beschrieben wurde. JA.NE ( 1944) hat schon früher Chlororhabdion diogenes ange­
führt, die er für eine Xanthophycee gehalten hat (keine Stärke und Zoosporen nur mit einem 
Geissel gesehen ?). Diese beiden Algen sind jedoch morphologisch aussenordentlich ähnlich und 
höchstwahrscheinlich identisch (in diesem Fall besitzt JANE's Artenname die Priorität). Ob­
wohl diese Art typische Merkmale eines Hydrianum aufweist, ist ihre Zugehörigkeit zu dieser 
Gattung solange nicht gesichert, bevor die Zoosporen und ihre Geisseln nicht untersucht wor­
den sind. 

Komarekia FoTT, nomen novum (Scenedesmaceae) 
Syn.: Hofmania ÜHODAT Mem. Herb. Boiss. 17, A: 9, 1900; non Hoffmarmia SW'ARTZ 1788 

( = Rubiaceae) Prodr. Veg. Ind. Occ. (1788) 30. 

Zellen rundlich, eiförmig oder ellipsoidisch, zu vierzelligen Zönobien dicht 
zusammengeschlossen, an den Berührungsstellen abgeflacht. In der typi­
schen Ausbildung sind je vier Zönobien mit den Resten der Mutterzellwand 
zu einem Synzönobium vereinigt. Infolge der kreuzförmigen Anordnung der 
Zellen entsteht in der Mitte des Zönobiums eine quadratische Lücke. Zell­
wand dünn, glatt. Chloroplast wandständig, dick, die Hälfte oder drei Viertel 
der Zellperipherie auskleidend, mit einem Pyrenoid. Mitunter im Protoplasten 
nicht pulsierende Vakuolen. Bei den Vermehrung birst die Zellwand in vier 
gleichgestaltete Teilstücke, die an einem Ende der Zelle ± fest haften. Mit 
diesem Resten der Zellwand sind die Tochterzönobien zu einem 16-zelligen 
Synzönobium verbunden. Die Leitart: Komarekia appendiculata (CHOD .) 
FoTT, comb. nova ( = Hofmania appendiculata CnoD. Mem. Herb. Boiss. 17, 
A : 9, 1900). 

Kom rirekia kann mit den Gattungen der Crucigenioideae (Scenedesm aceae) verwechselt werden, 
z.B. mit Crucigenia fen estrata. Ein diakritisches Merkmal für Komarekia sind die auffallenden 
Reste der Mutterzellwand, die an einem Ende jeder Zönobialzelle haften; sie werden bei An­
wendung von Anilinfarbstoffen deutlich gefärbt. K. lauterbornii ist besonders der Gattung 
Crucigenia ähnlich, da die Zellwandreste nur fakultativ vorkommen. Hofmania africana Wor,osz. 
1914 ist eine Dictyosphaerium-Art. Hofmania regulciris KoRSCH. 1953 ist ein Synonym für Coro­
nastrum ellipsoideum FOTT 1946. In diese Gattung gehören also 3 Arten: 

1. Komarekia lauterbornii (ScHMIDLE) FoTT, comb. nova 
Bas. : Staurogenia lauterbornii ScHMIDLE Allg. Bot. Ztschr. 2 : 192, fig. 1 (S. 192, Ikono­

typ), 1896. - Syn.: Crucigenia lauterbornii (SCHMIDLE) SCHMIDLE Allg. Bot. Ztschr. 6: 234, 
1900; Hofmania lauterborni-i (SCHMIDLE) WILLE in Bi:rnNNTH. Pascher's Süsswasserfl. 15 : 175, 
1915. 

2. Komarekia appendiculata (CHOD.) FoTT, comb. nova 
Bas.: Hofmania appendiculata ÜHODAT Mem. H erb. Boiss. 17, A: 9, fig. 10. (S. 8, Ikonotyp), 

1900. - Syn.: Crucigenia appendiculata (ÜHODAT) ScHMIDLE Allg. Bot. Ztschr. 6 (12): 234, 
1900; Staurogenia appendiculata (CHODAT) ScHMIDLE ibid„ pro Syn. 

3. Komarekia rotundata (TEIL.) FoTT, comb. nova 
Ba.s.: Hofmania rotundata TEILING Bot. Not. 1942: 66, fig. 8 (Ikonotyp), 1942. 

Bestimmungsschlüssel 

la Zellen trapezförmig-ellipsoidisch, tangential im Zönobium angeordnet .. . . 1. K. lauterbornii 
lb Zellen eiförmig-ellipsoidisch oder rundlich, radial im Zönobium angeordnet. 

2a Zellen eiförmig-ellipsoidisch ................... . ...... .. ........ 2. K. appendiculata 
2b Zellen rundlich ........... .... .. . ...... . .......... . ........ . 3. K. rotundata 

Monoraphidium skujae FüTT, nomen novum (Ankistrodesmaceae) 
Syn.: Selenastrwm capricornutum P.&INTZ sensu SKUJA Symb. Bot. Upsal. 9 (3) : 142 (Diagno­

se), Taf. 16 : 13 (Ikonotyp), 1948. 



Zellen regelmässig spiralig gewunden, mit 1-2,5 Umgängen, stets ein­
zeJn und ohne Gallerte, zylindrisch spindelförmig, an den Enden stumpf zu­
gespitzt. Ein wandständiger, einseitig entwickelter Chloroplast mit einem 
Eiinschnitt in der Mitte, wo sich der Kern befindet. Vermehrung durch Bil­
dmng von 2-4 Autosporen, die sich durch einen Riss in der Zellwand der 
M.utterzelle befreien. Ausmasse : Länge der Spiralen bis 17 µm, Breite der 
Zrellen 1-2,8 µm, Höhe der Windungen 4-6 µm, Abstand der Windungen 
5, 7-6 µm. 

Vorkommen: Im Plankton der Seen in Uppland, Schweden, gefunden; 
amch in einer Anreichungskultur studiert (SKUJA 1948). Eigener Fund aus 
drem Plankton des Ohrid-Sees, Jugoslavien. 

Da die Vermehrung unvollkommen beschrieben ist, kann die Alge zur Gattung Monoraphi­
diwm nur mit Vorbehalt zugeordnet werden. ~Kl~JA vermutet (1948 , S. 142, Fig. 16 : 13) Sele­
natstrum capricornutum PRINTZ 1914 vor sich zu haben, die Gattung Selenastrum ist jedoch 
ko>lonienbildend und auch das echte S. capricornutum PRINTZ bildet zweizellige Kolonien, wo 
dile beiden Zellen mit ihren konvexen Seiten verbunden sind. Solche Verbindung bei spiralig 
ge"vundenen Zellen der Alge von Skuja (jetzt J1,1onoraphidium skujcie) ist schon von vornherein 
urnmöglich. J eclenfalls ist di e Skuja's Art genügend beschrieben, bedarf jedoch weiterer Unter-
1:>mchungen. Ich sah nur spärliches l\Jaterial mit 11 / 2 Spirale, um die B eschreibung ergänzen zu 
kfönnen und die endgültige taxonomische Stellung für diese Alge zu finden. 

P 'seudococcomyxa simplex (MAINX) FoTT, comb. nova (Ankistrodesmaceae) 

Bas.: Coccomyxa simplex MAINX Arch. Protistenk. 64, 1/2 : 93-94, fig. 2, 1928. - Syn.: 
P~seudococcomyxa adhaerens KoRSCHIKOV Vizn. prisnov. vodorostej URSR 5 : 282- 283, fig. 244, 
19)53. 

Zellen einzeln, länglich-eiförmig, manchmal nach der Längsachse leicht 
a. ymmetrisch, mit dünner Zellwand umgeben. Chloroplast wandständig, 
mrnldenförmig, etwa die Hälfte des Zellinneren auskleidend, ohne Pyrenoid . 
Kern in chloroplastenlosen Teil der Zelle . Vermehrung durch Bildung von 
zwei bis vier Autosporen, die sukzedan durch Teilung des Protoplasten ent­
stüehen. Freiwerden der Autosporen durch einen Riss am distalen Ende der 
z.elle. Schon junge Autosporen entwickeln an einem Zellende einen Gallert­
tn·opfen, mit dem sie sich zur Unterlage anheften vermögen. Ausmasse der 
Z,ellen: 5.4-12,6 X 2-4 µm. 

Vorkommen : Kein Plankter. Kommt in Algenrohkulturen (KORSCHIKOV 
1 \953) und als Aufwuchs an Wänden von Flaschen mit Nährlösungen für 
A.lgenzucht (FoTT et KoMAREK 1958, SLADECKOVA 1969, BRAUNE 1964, UHER­
KOVICH et SCHMIDT 1974) vor. DESORTOVA (1974) hat sie aus dem Boden kulti­
v ·iert und dadurch bewiesen , dass Pseudococcomyxa eine Bodenalge ist. Sie 
lä1sst sich leicht kultivieren (FoTT et TRUNCOV A. 1968). 

Diese Alge wurde ursprünglich als eine Coccomyxa-Art von MAINX (1928) aus einer Rein­
kmltur beschrieben (isoliert von Prof. E. PmNGSHEIM aus Rohkulturen von Paramecium bursaria) 
umd derselbe Autor gibt auch noch häufiges Vorkommen als Verunreinigung in Wasserkulturen 
hiöherer Pflanzen im Botanischen Institut in Münster i. W. (von Dr Mevius) an. KoRSCHIKOV 
(1 953) klassifizierte später diese Alge in e ine neue Gattung Pseudococcomyxa, die typische Art 
hra.t er jedoch neu beschrieben (Pseudococcomyxa ndhaerens). Es ist wahrscheinlich, dass zu der 
Grattung Pseudor:occomyxa auch einige Coccomyxa-Arten gehören, die als Gonidien in Flechten 
leiben und auf einem Pol der Zellen gallertige Polster bilden (C. glaronensis JAAG, C. ovalis JAAG, 
C. pringsheirnii JAAG, 0. solorinae-bisporae JAAG, C. subellipsoidea AcTON, u. a.). 

s~uxenella mitrae (TIWARI et PANDEY) FoTT, comb. nova (Scenedesmaceae) 

Bas.: Crucigenia mitrae TrWARI et PANDEY Phycologia 10 (1) : 47, figs . 1-45, 1971. 
S yn. : Tetrastrum mitrae (Tnv'ARI et PANDEY) KoM. Arch. Protistenk . 116 : 30, 1974. 
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Zellen- und Zönobienform \vie bei Tetrastrum heteracanthum oder vVe­
stella botryoides, die Zellwand ist jedoch vollkommen glatt, ohne Borsten 
oder Warzen. Vierzellige Zönobien sind von einer breiten Gallerthülle um­
geben, die sich mit Gentianaviolett deutlich anfärbt. Bei der Vermehrung 
entstehen aus einer Mutterzelle ein oder zwei Zönobien, die in ihr parallel 
liegen. Dieses Merkmal sollte für die Art typisch sein. Ausmasse der Zellen: 
8 - 18X8 - 16 µm, vierzellige Zönobien bis 40 µm gross. - Vorkommen: 
Planktisch in künstlichen, eutrophisierten Kleingewässern ("drains") bei 
Allahabad, Indien (TIWARI et PANDEY 1971). 

Die Art is nicht eindeutig beschrieben. Die Tochterzellen liegen im Zönobium nach einigen 
Abbildungen in einer Ebene, nach anderen tetraedrisch gestellt. Die Stellung der Alge in der 
Gattung Tetrastrum, bezugnehmend a.uf die Lage der Tochterzellen zum Mutterzelle in der 
Auffassung von KoMAREK (1974), ist nicht völlig begründet. Die Tochterzönobien, bzw. die 
Achsen ihrer Zellen, nehmen zu den Mutterzellen (Zellachsen) eine unregelmässige Lage ein, 
die mehr mit der Tochterzönobienlage bei Westella übere instimmt (vgl. das Schema von KoMA.­
REK 1974, S. 17). In der Tat, wenn man das Photo 38 des typischen Materials von TIW ARI & PAN -
DEY (1971) beurteilt, dann sieht man keinen Unterschied zu Westella. Jedenfalls is diese Alge 
generisch mit der Gattung Suxenella SRIWAST. et NrzAM, die auch aus Indien beschrieben wurde, 
identisch. 

SOUHRN 

Behem pHpravy materialu pro SOHborne zpracovani chlorokokßlnioh ras V ramci kompendia 
„Da.s Phytoplankton des Süsswassers" bylo zjisteno nekolik druhü., jejichz popis neodpovidal 
rodove diagnose. Proto musely byt tyto druhy pfofozeny do odpovidajicich rodü: Crucigeniella 
africana (Woz..osz.) FOTT., C. d·ivergens (G. M. SMITH) FoTT, Franceia aranea (BEHRE) FoTT, F. 
breviseta (W. et G. S. WEST) FoTT, F. radians (W. et G. S. WEST) FoTT, Golenkiniopsis chlorel­
loides (LUND) FoTT, Monoraphidium skujae FoTT a Suxenella mitrae (T1w. e t PANn.) FoTT. Vzhle­
dem k cl. 111-12 K6du bot. nomenklatury byly vytvofony nove kombinace s prioritnimi epi­
tety Hydrianum diogenes (JANE) FoTT (syn.: Ohlororhabdion diogenes JANE 1944, Hydrianum 
brevipes KoRSCH. 1953) a Pseudococcomyxa simplex (MArnx) FoTT (syn.: Coccomyxa simplex MArnx 
1928, Pseudococcomyxa adhaerens KoRSCH. 1953). Rodove jmeno Hofmania CHOD. 1900 je pozdni 
homonyrnum k Hoffmannia SWARTZ 1788 (Rubiaceae), proto bylo pro tento rod vytvofono nove 
jmeno Komarekia FoTT. Od druhu Hydrianum coronatum FoTT 1957 byla popsana nova varieta 
elongatum FoTT. 

Vsechny publikova.ne zmeny byly navrieny Prof. Fottem v rukopisu jeste pfod jeh o smrti 
v r. 1976 a. lze je dolozit jeho rukopisnym materialem. - J. F. 
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